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Merſeburger

GSrſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5

Wöchestliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ne 1 De beide
n das n

1 Man 26 Pfg. en Poſt

No. 45. Tarrerer n den 3. Mir
Für den Monat März werden Abonnenients

auf d
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Geſetzentwurf Heinze.
Die en Vorſchläge, die durch den an

die Verhandlungen des Prozeſſes S anknüpfenden,
im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Erlaß des Kaiſersan das Stagtsminiſterimn vom 22. October 1891

angeregt worden, ſind nunmehr dem Reichstage zu
gegangen. Wie in der Begründung bemerkt wird,foll das Geſes z zunächſt dem Unweſen der ſogenannten

Zuhälter, deſſen Umfang und Gemeingefährlichkeit in
dem bezeichneten Prozeſſe beſonders auffällig geworden

ſei, entgegenarbeiten. Zu dieſem Zwecke iſt eineVerſchärft ing der ſog. Kuppe leiparagraphen (88 180
u. 181 des Str.G.B. in Vorſch lag gebracht, einmal,
indem das Wenn der Gefaängnißſtrafe in 8 180

n einen Monat feſtgeſetzt und in s 180 ſowohl wie
n s 181 neben der Verurtheilung zu Gefängniß bezw.

thaus eine Geldſtrafe von 150 bis 6000 Mk.
zugelaſſen wird. Von großer Bedeutung iſt der vor
geſchlagene Zuſatz zu S 180, der folgende Faſſung

haben ſoll. Die Vermiethung von Wohnungen an
Weibsperſonen, welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht
einer polizeilichen Aufſicht unterſtellt ſind, bleibt ſtraf
los, wenn ſie unter Beobachtung der hierüber erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften erfolgt. Damit iſt der durch
das Reichsgericht aufgeſtellte Grundſatz beſeitigt,

S 180 ſtrafbar iſt, ſelbſt wenn die Vermiethung mit
Genehmigung der Polizeibehörden erfolgt und kein
anderer Vortheil als der v ſich angemeſſene Mieths
zins vorbedungen iſt. ſer Grundſatz hat, nach
der Begründung, rur eine größere räumliche Jer-
ſtreuung der Proſtituirte ben früher
ſeitens der Polizeibeheo Stadtgegen ehinaus hervvrgeruſen n da en in ihren gewohnt
Stadtvierteln vielfach Wohnung en nicht t mehr erhielten en.
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ichen Auf
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öffentlichen Lokalen nicht mwerden könne, ſo lange e in e alen die eng etreten

ihre Wohnungen und Abſteigequärtiere beſttzen.Dadurch werde auch die polizeiliche Senaſſichtigeng

erſchwert. Ferner wird daraus auch die jetzige Ver
breitung und Gefährlichkeit des Zuhälterthums herge
Leitet, da die vereinzelt vorhandenen, mancherlei Angriffen und Beein re gen ausgeſetzten Dirnen
durch ein „natürliches Schu bedürfni ip darauf hin-

gewieſen werden, ſich eine Stütze im Zuhälter zu
ſuchen. Der neue J 180 ſoll züglich der offenen
Proſtitution zunächſt den Misſta and hi
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zu ſein. Die B der lter alsſoll durch eine neue v. ſimmung 181 2) e

licht werden und zwar wird der Begriff Zuhälter“
juriſtiſch dahin deſinirt: „eine männliche
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wie bei der Kuppelei, Gefängniß e unter einem

Monat n Neben der Gefängnißſtrafe kann
auch auf Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
gemäß 8 362 des St.-G.-B. erkannt werden,
erfahrungsr mäßig die durch vieſe Ueberweiſung bedingte

Unterbringung in ein Arbeitshaus von arbeitsſcheuen
Individuen der hier in Betracht kommenden Art am
meiſten gefürchtet wird.“ Eine weitere Verſchärfung
des Strafgeſetzbuchs iſt in 8 184 beantragt. Bisher
iſt nur der Verkauf, die Vertheilung oder ſonſtige
Verbreitung und das öffentliche Ausſtellen und An
ſchlagen unzüchtiger Schriften, Abbildungen oder
Darſtellungen mit Strafe bedroht „Strafrechtlich,
ſagt die Begründung, kann alſo erſt r
werden, wenn eine Verbreitung bereits erfolgt
iſt. Dieſer Zeitpunkt iſt nicht richtig bemeſſen, es
muß ein Eingreifen ſchon in einem früheren Zeit
punkte ermöglicht werden, um die Verbreitung hindern
zu können. Deshalb erklärt der Entwurf ſchon
denjenigen für ſtrafbar, der Producte der bezeichneten
Art „zur e herſtellt oder zur Verbreitung
im Beſitz hat. Während bisher Ankündigungenund Anpreiſur ingen unzüchtiger Druckſchriften u. ſ. w.
nur inſotpeit ſtrafbar waren, als ſie ſelbſt ihrem
Jnt alte nach als unzüchtiz anzuſel hen waren, bedroht

rf auch denjenigen mit Strafe, der diebezeichneten Genene „an röndigt oder anpreiſt“

und zwar zum Zwecke der Verbreitung, alſo gewiſſer
maßen geſchäftsmäßig“. Jm übrigen ſoll auch
ſchon das bloße Feilhalten die Strafbarkeit be
gründen. Strafbar ſoll ferner ſein, „wer durch An

von Druckſchriften unzüchtige Verbindungen
einzuleiten ſucht“, was ſich nach dem Vorgange des
öſterreichiſchen Strafgeſetzbuchs gegen gewiſſe A lnzeigen
in öffentlichen Blättern, welche neuerlich aufgekommen
ſind und Anſtoß erregt haben, richten ſoll. Endlich
ſoll auch ſtrafbar ſein, „wer an öffentlichen Straßen
oder Plätzen Abbildungen oder Darſtellungen ausſtellt

9

da

künditig ung

oder anſchlägt, welche, ohne unzüchtig zu ſein, durch
gröbliche Verletzung des Scham und Sittlichkeits-
gefühls Aergerniß zu erregen geeignet ſind.“ Die
Ausſtellung ſolcher Darſtellungen in Kunſtausſtellungen
zum Zwecke der Beſichtigung oder des Verkaufs ſoll
aher damit nicht m tro ſfen werden. Die Strafe des
S 184 iſt durch Erhöhung des Maximums von 300auf 600 Mk. und de Androhung von Gefängniß
ſtrafe an erſter Stelle und die Möoglichteit der Ver
bindung beider Strafen geſchärft. Jſr die Handlung
gewerbsmäßig begangen, ſo tritt Gefängniß nicht
unter 3 Monaten und Geldſtrafe bis 1500
Mark ein. Ein neuer S 16 a ſoll alſo lauten
„Bei der Verurtheilung zu Zuchthaus oder Gefängniß
ſtrafe kann, wenn die That von beſonderer Rohheit

der Sittenloſtgkeit des Thäters zeugt, auf Verſchärfung
der Strafe bis auf die Dauer der erſten ſechs Wochen
erkannt werden. Die Verſchärfung der Strafe beſteht
darin, daß der Verurtheilte eine harte L ger atte und
als Nahrung Waſſer und Brot erhält. Die Ver
ſchärfungen können einzeln oder vereinigt angeordnet
werden und kommen an jedem dritten Tag in Wegfall.
Auch kann auf eine mildere Vollſtreckungsweiſe erkannt
werden. Die Strafverſchärfungen ſind auszuſetzen,
wenn und ſo lange der körperliche Zuſtand des Ver
urtheilten den Vollzug nicht zuläßt.“ Der Entwurf,
heißt es in der Begrundung, dürfte mit dieſem Vor
ſchlage einem im Volke lebhaft empfundenen Bedürfniß
entgegenkommen und der Zuſtimmung weiter Kreiſe
ſicher ſein, indem er es unternimmt, Frevlern der benen Kategorien auch in der Art der Beſtrafung

die ganze Schwere ihrer Auflehnung gegen Ordnung
n kräftigen Willen des Geſetzund SitteDille, ſowie de

gebers zu zeigen, dieſe Auflehnung zu brechen. Es
werden nach der vorgeſchlagenen Begriffsbeſtimmung
neben den Zuhältern und Kupplern beiſpielsweiſe der

rafverſchärfung verfallen die zahlreichen Raufbolde,
auf öffentlicher Straße rohe Schlägereien be
harmloſe Paſſanten beſchimpfen, Frauen wört
thätlich e ferner die ſog. „Meſſer
diejenigen, welche in der h eit durchReden e Handlungen Aergerniß er

ginnen,
lich oder
helden“
unzüchtige

in Dänemark
Pariſe

18 92.

wie Andere mehr, auf deren That die Merkmale
regen,
der beſonderen Rohheit und Sittenloſtgkeit zutreffen
Charakteriſtiſcher Weiſe beruft ſich die Begründung
auf „ähnliche, nur etwas weitergehende Beſtimmungen

des Militärſtrafgeſetzbuchs. Der Strafe
s 164a ſollen außerdem die zur ſogenannten quali
fizirten Haft Verurtheilten (8 361 Nr. 3-—9), Land-
ſtreich her, Bettler, Spieler, Trunkenbolde u. ſ. w.
unterliegen. Proſtituirte ſind bis zu 2 Jahren in
einer Beſſerungs oder Erziehungsanſtalt unterzubringen.
Die Ausführungen des kaiſerlichen Erlaſſes bezüglich
der Vertheidiger, „die dem Unrecht ſelbſt durch frivole

Mittel zum Siege verhelfen oder die Würde des Ge
richtshofes verletzen“, haben zu geſetzgeberiſchen Vor
ſchlägen nicht geführt. Es iſt auch nicht angezeigt
erſchienen, die Oeffentlichkeit des Verfahrens noch
ſchärfer zu begrenzen, als das ſchon durch das Geſetz
vom 5. April 1888 geſchehen iſt. Man will ſich
damit be gnugen dem S 173 des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes folgenden Zuſatz zu geben „Soweit die
Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen wurde, kann, falls
eine Gefährdung der Sittlichkeit zu beſorgen iſt, durch
Beſchluß die öffentliche Mittheilung gus den Ver-
handlungen oder aus einzelnen Theilen derſelbe
unterſagt werden.“ Wer die Schweigepflicht durch
unbefugte Mittheilung verletzt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 1000 Mk. oder mit Haft oder mit Gefängniß
bis zu 6 Monaten beſtraft.

Politiſche Ueberſicht.

Das neue franzöſiſche Miniſterium trat am
Montag Nachmittag zu ſeinem erſten Minifterrath
zuſammen und beſchäftigte ſich mit der Feſtſtellung
des Jnhalts der am Donnerstag in den Kammern
zu verleſenden Erklärung. Dieſelbe ſoll nur eine ſehr
kurze ſein.

Von einem angeblichen Beſuch des Kaiſers
anläßlich der Feier der goldenen

des däniſchen Königspaares berichtet der
Berichterſtatter der „Times“. Die „Köln.

Ztg.“ dementirt dieſe Nachricht anſcheinend offiziös
mit dem Bemerken daß die Gründe, warum der

des

Hochzeit

deutſche Kaiſer nicht nach Fopena gen gehe, ni ichts mit

Familienmitglieder, ſo

ſolchen Feſte

der Politik zu chun hätten. Die Zahl der nächſten

heißt es in der Notiz der
„Köln. Ztg.“, iſt ſo groß, daß es dem däniſchenHofe ſchon an ſich ſchwer halten wird Allen ent-

ſprechende Wohnungen zur Verfügung zu ſtellen,
zumal ſeit dem Brande des Königsſchloſſes in Kopenhagen die Räumlichkeiten ohnehin beſchränkt ſind.
Schon dieſe Rückſicht allein verbiete die gleichzeitige
Anweſenheit des der utſchen Kaiſers, der bei einem

immerhin von einem ren Gefolge
begleitet ſein müßte. Es ſteht deshalb ſchon ſeit
Monaten feſt, daß Kaiſer Wilhelm ſich bei der
Hochzeitsfeier nur durch Abſendung eines beſonderen
Bevollmächtigten betheiligen wird, und es iſt neuer
dings nichts eingetreten, was an dieſem Beſchluſſe
auch nur das Geringſte geändert hätte. Wir ge
ſtehen d daß dieſe Erklärung uns doch die Gründe für
die Unterlaſſung des Beſuchs nicht erſchöpfend zu
behandeln ſcheint.

Ueber eine angebliche Begünſtigung von
Anſiedlungen deutſcher Coloniſten in Bel
garten berichteten ruſſtſche und deutſche Blätter.
Jetzt werden die diesbezüglichen Meldungen in der
„Nordd. Allg. Ztg. offiziös dementirt.

In Griechenand kriſelt es anſcheinend. EinTelegramm meldet darüber aus Athen vom Dienſtag

Jm königlichen Au iftrage erſchien geſtern Abend ein
r tär des Königs bei dem Miniſterpräſidenten

elyannis. Nach der Unterredung fand einMinnerath ſtatt, worauf alle regierungs Ab
geordneten zu einer Berathung für beute eingeladen
wurden. Es wird vielfach angenommen, es handle
ſich um die Demiſfkon des Cabinets. Ein
ſpäteres Telegramm beſagt der König hat das Cabinet
Delyannis aufgefordert, ſeine a ein reichen
Die Miniſter hä wie es heißttten, zwidert, ſie



könnten nicht demiſſioniren, da ſie in der
Kammer die Mehrheit hätten, der König könne
ſie aber ihrer Stellungen entheben. Trikupis habe
den Antrag, ein Cabinet zu bilden, abgelehnt. Der
König ſoll darauf Konſtantinopulo und Kun
duriotis zu ſich berufen haben. Kunduriotis wäre,
wie verlautet, geneigt, ein interimiſtiſches Cabinet zu
bilden, deſſen Aufgabe zunächſt die Ausſchreibung von
Renwahlen wäre. Delvannis ſoll beabſichtigen, ſich

in de der miniſteriellen Deputirten in die
Kammer zu beg
Lage Erklärungen abzugeben.

Die Frage des Robbenfanges im Beh
ringsmeere wird nunmehr durch ein Schieds
gericht entſchieden werden, nachdem eine diesbezüg
liche Convention zwiſchen England und den
Vereinigten Staaten von Amerika in
Waſhingt on unterzeichnet worden iſt. Inzwiſchen iſt

von der engliſchen Regierung vor dem oberſten
Gerichtshofe der Vereinigten Staaten angeſtrengte
Prozeß zur Entſcheidung der Frage über die
Geſetzmäßigkeit der Beſchlagnahme des kanadiſchen
Fahrzeuges „Say war d“ durch Urtheil des Gerichts
hofes in Alaska beendet worden. Der Gerichtshof
hat ſein Urtheil zu Gunſten der Vereinigten Staaten

gegenüber dem Verlangen Englands dahin abgegeben,
Haß der „Sayward“ ein Robbenfänger geweſen und
durch ein amerikaniſches Kanonenboot im Behrings
ineere mit Beſchlag belegt worden ſei.

Deutſchland.

Berlin, 2. März Der Kafſer und die
Kaiſerin hatten am Montag Abend die Flügel
Adjutanten Oberſt Lieutenant v. Bülow und Major
v. Moltke c. zur Tafel geladen. Geſtern Morgen
hatte der Kaiſer eine Berathung mit dem Reichs
kanzler Grafen v. Caprivi in deſſen Wohnung,
arbeitete mit dem Chef des Militär Kabinets und
nahm militäriſche e e und die Monatsrapporte
entgegen. Prinzeſſin er entſprach
an Montag Abend einer Einladung des Fürſtenund der Fürſtin Radolin 4 einer Ballfeſ ſtlichkeit.
Frau Prinzeſſin Heinrich iſt wieder hergeſtelltund nahm geſtern Abend an dem Ballfeſte bei den

kaiſerlichen Majeſtäten theil. Eine Spazierfahrt
jedoch hat dieſelbe der rauhen Witterung wegen bis
her noch nicht wieder unternehmen können.

(Dem Kaiſer) ſind nach dem „Reichsanzeiger“
aus Anlaß der letzten Ausſchreitungen „mehr
fache Kundgebungen aus Arbeiterkreiſen zugegangen,
in welchen dem Bedauern über die Vorkommniſſe
ſowie der treueſten Anhänglichkeit und dem un
erſchütterlichen Vertrauen zu der Allerhöchſten Perſon
Ausdruck gegeben wird. Namentlich hat der Ausritt
e Kaiſers am 26. v. M. inmitten einer wild
bewegten Menſchenmenge, welcher einen tiefen Eindruck
auf dieſelbe gemacht hat, Eingaben veranlaßt, in
denen jene Gefühle charakteriſtiſchen Ausdruck ſinden.“

Daß der Kaiſer ſich bei ſeinem Ausritt „in einer
twildbewegten Menſchenmenge“ befunden hat, iſt ſonſt

noch nicht bekannt geworden.
(DerAbſchlußeines Uebereinkommens

mit Nordamerika) betr. den gegenſeitigen
Schutz der Urheberrechte, welches der Abg.Frhr. v. Stauffenberg vor einiger Zeit in Form einer
Interpellation angeregt hat, ift am 15. Januar in
Waſhington erfolgt. Den deutſchen Angehörigen wird
dadurch in Nordamerika derſelbe Schutz zugeſichert wie

den Jnländern und umgekehrt.
(Gn Bezug auf ein Vorzugsrecht der

Bauhandwerker) für ihre Forderungen bei Neu
bauten hat Staatsfecretär Boſſe einer Deputation
Berliner Bauhandwerker erklärt Die SHwierigkeiten
in dieſer Sache ſeien außerordentlich groß; es habe
ſich ihm bis ſetzt noch keine Möglichkeit eröffnet, die
Vorrechtsfordetungen, wenigſtens in der jetzt von der

tion gewünſchten Form zu verwirklichen. Für
das bisherige Vormerkungsrecht der Bauhandwerker
ſei die preußiſche Regierung bereits eingetreten. Ein
großer Theil der deutſchen Regierungen habe aber
ſeinerzeit ein Bedürfniß dafür nicht anerkannt. Es
werde ſich daher fragen, ob es nicht zweckmäßig ſein
werde im bürgerlichen Geſetzbuche die Regelung
dieſer Materie den Landesgeſehgebungen vorzubehalten.

e e von Arbeitsloſen)haben am Nee auch in Danzig an
Es zogen mehrere Arbeitertrupps zum Oberbürger
meiſter, um von der Stadt Beſchaftigung zu Ver
kangen. Jn Folge deſſen ſollen fürs erſte 10000
Mart zur Erweiterung der Rieſelfelder ausgeworfen
n Die Haltung der Arbeiter iſt ruhig.Auch n Hamburg war für Montag ein öffentlicher

Umzug Arbeitsloſer beabſichtigt. Derſelbe wurde
jedoch mit Rückſtiht auf die Berliner Vorkommniſſe
im letzten Augenblicke abbeſtellt.

(Jnterparkamentariſche Conferenzin
Bern 1892. Nach dem Beſchluß der Jnterparla
inentariſchen Friedensconferenz in Rom ſoll die nächſteSitzung derſelbe n in dieſem Jahre in Bern ſtattfinden.

Wie uns aus Bern mitgetheilt wird, hat der Voll

e ehe

eben und in derſelben über die ganze

ziehungsausſchuß der ſchweizeriſchen parlamentariſchenGruppe für ſchiedsgerichtliche Erledigung der Kriegs

fälle und für den Frieden (Präſ. Nationalrath Gobat,
Vicepräſ. Nationalrath Hilly; S National
rath Stockmar, Nat. Rath Bachler e Ständerath
Lienhardt) folgende Beſchlüſſe gefaßt Die Conferenz
wird Montag den 29. Augu ſt So e er
öffnet und dauert bis zum 1. September r letzteDag iſt für einen Ausflug in Aus ſicht zenommen.
Es werden Vor und Nachmittags S gee gehalten.

2) Folgende Verhandl e e werden vor
läufig und unter dem Vorbehalt, dieſelben e
zu ergänzen und auf die einzeinen Sage zu vertheilen,
Auſgeſent a. Berathung und Anträge n die Ein

richtung und e eines internationalenSchiedsgerichts; b. Motion Pantolfi Lelteſens eine

Föderation der europäiſchen Staaten, als Mittel zur
Erhaltung des Friedens e. definitive Organiſati on
des jährlichen Bureaus der inter parlamentariſchen

Conferenz (Ziff. 11. der in Rom gefaßten Beſchlüſſe);
d. Organiſation des permanenten Centralbureaus und
des Generalſecretarigts; e. Bericht des General
ſecretärs über ſeine Thätigkeit im Jahre 1891/92
k. allfällige Anregungen Und Motionen parla
mentariſchen Landesgruppen dieſelben müſſen bis
ſpäteſtens 1. Juli 1892 dem Berner Comitee mit
getheilt werden und es behält ſich letzteres das Necht
vor, ſolche Anregungen und Motionen zur Berathung
zuzulaſſen oder nicht. Alle Verhandlungsgegenſtände
werden durch vom Ausſchuß bezeichnete Referenten
eingebracht. 3) Für Taxenermä aäßigungen auf den
ſchweizeriſchen Eiſenbahnen wird geſorgt. Es iſt den
verſchiedenen parlamentariſchen Landesgrüppen über
laſſen, auf nicht ſchweizeriſchen Bahnen Ermäßigungen
zu erwirken. Adreſſe für Mittheilungen und An
fragen Nationalrath Dr. Gobat, Bern.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Breslau wurde
von ſechs Mitgliedern der Antrag eingebracht, die
Mißbilligung über den „Vorwärts“ auszuſprechen
daß bei der dieſer Tage ſtattgefundenen Demonſtration
der Berliner Arbeitsloſen keine Arbeiter, ſondern nur
der Mob (Pöbel) betheiligt geweſen ſei. Die Ver
ſammlung müſſe anerkennen, daß die betreffende Aus
ſchreitung eine nur ganz naturgemäße Erſcheinung
unſerer heutigen privatkapitaliſtiſchen Productionsweiſe
bezw. der hieraus entſtehenden Zuſtände ſind. Abg.
Kunert richtete an die Antragſteller die Bitte, den
Antrag zurückzuziehen, da er nicht angenommen werden
könne; die Hauptſcandalmacher zu Berlin hätten mit
Arbeitern nichts zu thun. Ein Antragſteller erwiderte,
daß ſich die Demonſtration unmittelbar an eine Ver
ſammlung der Arbeitsloſen angeſchloſſen und der
„Vorwärts“ die Demonſtranten als „Mob“ bezeichnet
habe. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag ab
gelehnt. Ueber eine anarchiſtiſche Volksver
ſammlun ng, welche am Montag Abend in Berlin
bei Henſel in der Brunnenſtraße ſtattgefunden hat,
und die von etwa 500 d Perſönen, darunter auch zahl

reiche Sozialdemokraten, beſucht geweſen ſein ſoll, weiß
ein Berichterſtatter zu meiden Das Thema des Abends
var „Der Anarchismus“. Der erſte Redner, ein

Sattler Börner, führte aus, daß die anarchiſtiſche Be
wegung in Berlin bereits zu einer gewiſſen Geltung
gekommen ſei. Der Redner verſuchte im weiteren
Verlaufe ſeines Vortrages die ſogen. Propaganda
der That“ möglichſt harmlos hinzuſtellen. Auch gegen
die ſozialdemokratiſche Partei, in der das Jndividuum
geknechtet werde, wandte ſich der Nedner. Ein Schrift
ſetzer Schmiowski vertheidigte die Sozialdemokratie.
Die Discuſſton zerſplitterte ſich ſchließlich in theore
tiſchen Einzelerörterungen über das Weſen der Sozial
demokratie und des Anarchismus. Auch der bekannte
Kaufmann Albert Auerbach, einer der Führer derſoz ialdemokratiſchen Oppoſſttion, ergriff das Wort,

um zu erklären, daß die Anarchiſten Vertreter des
Proletariats ſeien und auf dem Boden des Klaſſen
kampfes ſtehen. Der Vorwurf, den die Anarchiſten
gegen den Sozialismus erheben, gelte der offiziellen
ſozialdemokratiſchen Partei, nicht aber dein Soztalieé
mus. Letzterer iſt ſtets revolutionär geweſen. Schließ
lich wurde die Debatte auf nächſten Montag vertagt.

Celoniakvetttet) Zwiſchen Major von
Wißmann und dem Vertreter der Antiſclaverei
Lotterie iſt nach einer Berliner Meldung der „Hamb.
Nachr.“ e eine neue Abmachung über den Transport

und die Beſtimmung des Dampfers getroffen
worden. Dieſer Tage iſt erſt von anderer Seite
berichtet worden, daß die Dainpfer Expedition nach
dem VictokiaNyanza als endgiltig geſcheitert zu be
trachten ift. Vom Tanga mikafee veröffentlicht
die Kölniſche Volkszeitung Auszüge der Miſſtons
ſtation Kibanga am belgiſchen Nfer des Sees. Jn
dem Tagebuche heißt es unterm 17. Januar i
in Bezug auf die deutſche Station Wjiſi u. a. Tippo
Tip iſt mit mehr als 1500 Perſonen nach Tabora
gereiſt, alles Sclaven; Naffor mit 3000, eben
falls nichts als Sclaven. Es bleiben noch zurück
Bwana Nzige und Numaliza, ihre Karagwane wird
ebenfalls aus 1 bis 5000 Scklaven ſich zuſammen

voli

ſetzen. Wenn man dieſe Herren zurückkehren läßt,

werden ſie auch noch den Reſt der Bevölkerung fort
ſchleppen.“ Die Borchertfehe Expedition
iſt nach n Wolff'ſchen Telegramm aus Bagamoyo
nunmehr endlich in das Jnnere abmarſchirt. Die
E iſenbahn zwiſchen Mombaſſa und dem
Victoria-Nyanza im britiſchsſtafrikaniſchen
Schußgebiet iſt in der That geplant. Dem engliſchen
Parlament wurde am Fr reitag eine diesbezüögliche Denk
ſchrift wrgelezt Zwiſchen Loloniatpolitiſchen Plänen
und der Ausführun ng derſelben liegt bekanntlich auch

in Engl and ein weiter Weg.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März.) Der

Reichstag lehnte hen te nach einer längeren Dis cuſſim, ar

der die Abgg. v. Stumm, v. Vollmar, Dr. Barth, Graf
Balleſtrem, Rickert, Jbſen und Hahn theilnahmen, die Kren
zereorvette k. (vorbehaltlich der 3. Leſung) ab und nahmdie einmaligen Wegen im Marineetat mit den von der
Budgetlommiſſion beantragten Abſtrichen an, wobei Staats
ſekretär Hollmann bei jeder einzelnen Poſition die Be
willigung vefürwortet. Auf der Tagesordnung ſteht die
r g. der zweiten Berathung des Telegraphengeſet tzes.

r r Abßimmun ig über den Antrag Lieber Spahn zu 78
D bei der ſich am Sonnabend die Beſchlußunfähigteit des

Hauſes herausftellte, wird, da auch heute die Beſchlußun
fähigkeit bezweifelt wurde, eine Zählung vorgenommen
welche die Anweſenheit von aur 188 Mitgliedern (anſtate
199) ergab. Morgen Jnitiativanträge und Petitionen.

e Sipung vom 1, März.) Jm
Abg. Hauſe wurde heute der Etat des Hande ls miniſteriums
unter Ablehnung der Forderung für die Dienſtgebäude des
Handelsminiſters erledigt. Abg. Lückhoff kündigt für die3. Leſung eine Erb e der Lage der ſchleſiſchen Hand
weber an. Auch der Etat der Anſiedelungscommiſſion wirdim Zuſammenhang n der vorgelegten Denkſchrift berathen

und angenommen. Abg. Seelig, der im übrigen anerkennt.daß die Splonifation e Umſicht und Sachkenntniß vorge

nommen werde, wovon er ſich durch eigene Anſchauungüberzeugt habe, räth, die Ankäufe nicht ſo ſehr zu beſchleunigen
Miniſter v. Hey den Cado w wi iderſpricht der Behauptung

Bor de

des Abg. v. PuktkamerPlauth, n die Regierung den
Polen gegenüber wieder eine wankende Politik eingeMorgen velheeenge etz.
ſchlagen habe.

In dem neuen Petition sverzeichniß für
das Abgeordnetenhaus ſind 73 Petitionen verzeichnet,

welche der er tion überwieſen ſind.
Davon beantragen 62 Petitionen Ablehnung oder
durch e Abänderung des Geſctzentwurfs, I
Petitione dagegen beantragen die Annahme des Ent
wurfs. Die letzteren rühren zumeiſt von Pfarrern undGenof ſen her, namentlich auch aus dem Stöcker ſchen

Wahlkreiſe Auch ein Paſtor Riemer in Berlin harteine Setlion überreicht für Annahme des Entwurfs

72 Profeſſoren an der Univerſität Göttingen find in
einer Petition den Gedanken beigetreten, welche die
Dozenten der Univerſität Halle in ihrer Eingabe vom
3. Februar 1892 gegen den Entwurf erhoben haben.

Volkswirthſchaftliches.
Ein großer Bergarbeiterſtreik ſcheint

für don nächſten Monat in England bevorzuſtehen.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, haben dieBergarbeiter in Nord und R ittelengland,
Schottland und Nordwales faſt einſtimmig
zum 12. März gekündigt. Es ſcheine darnach eine
temporäre Betriebseinſtellung unvermeidlich. Die
Bergleute der großen Gruben von Südwales hätten
ſich jedoch dem von der Conferenz des nationalen
Bergarbeiterverbandes am 12. Februar in Mancheſter
gefaßten Beſchluſſe der allgemeinen Arbeitseinſtellung
für Mitte März nicht angeſchloſſen Man hoffe, daß
bei einem allgemeinen Stillſtand der Arbeit auf eine
Woche die vorhandenen Vorräthe ſich erſchopfen, die
Kohlenpreiſe ſteigen und damit Lohnherabſetzungen
verhindert werden würden. Es ſei jedoch zweifelhaft,
ob eine Woche hierfür genüge. Von den Gruben
beſttzern in Durham ſei den Arbeitern zum 12. März
gekündigt, falls dieſelben eine Lohnherabſetzung ab
lehnen ſollten.

Der Vorſtand des Deutſchen Buch
druckervereins tritt vom 29. Februar ab in
Berlin mit der zur Begründung von Unterſtützungs-
kaſſen im Buchd ruckergewerbe erwählten Commiſſtonin Ber thun reſp. Beſchlußſaſſung, um ſeitens der

Prinzipalität und unter deren weſentlicher Be Beihilfe
für die deutſchen Buchdruckergehilfen verſchiede cnartige

Hilfskaſſen rrichten, und zwar für Zahlung vonKrankengeld, Sterbegeld, für Arbeitsloſe und Zuſchuß
zur ſtaatl ichen Alters und velde Außerdem

wird die Feſtſtellung einer Vormalarteiteordnung für
die deutſchen Buchdruckercien und die Organiſation
eines allgemeinen Arbeitsnachweiſes die Verſammlung

beſchäftigen. Auch die Berathungen des Vorſtandes
der Deutſchen Buchdrucker Berufsgenoſſenſchaft werden
in nächſter Woche in Berlin ſtattfenden.

Die Verkehr seinnahmen der preußi-
ſchen Staatsbahnen im Januar 1892 hat im
Verg zleich mit dem Januar 1891 bei einer Zunahme
der Betricbslan ze um 311,35 km betragen aus dem
Perſonen n Gepackverkehr mehr 1172672 Mark
oder mehr 41 Mk. pro kmw, aus dem Güterverkehrweniger 857 n M. oder 57 Mk. pro kw, zuſammen



e

494541 Mk. oder 14 Mk. pro ken weniger als 1891. ſpäter Kaiſer Friedrich, gab
In der Zeit vom 1. April 1891 bis Ende Januar Auftrag, den Aufbau nach

)2 betrug die Geſammteinnahme mehr 3! 781 229 zubereiten und war ſelbſt
eroder 795 Mk. p

ſelben Zeit des Vorſahres. ſeiner fort währenden Theilno
Zum Schutze des Hauſirhandels gegen ſeit 188

je

V.

e

res

die beabſichtigten Einſchränkungen in einer Gewerbe

Jm Reichsamt des Jnnern, o berichten die „Berl. zunächſt dem Altar ſeinen
Pol. Nach.“, finden geg enwärt ig unter dem Vorſitze Kirche hat nunmehr ei

z haben, De d. auf dimodrzeitung, welche dem Geſchmacke der Jeit maß- e
gebend Rechnung trägt, die ſteh jed doch praktiſchen
reformatoriſchen Neuerungen nicht verſchließen möchte
und ihrer Tendenz und p aktiſche Ausführun ng wegen

heuren engliſchen Journalen vorgezegen wird.

i i c in der An e n i e von Städten, in denen
hunderten die Reformationden zu Le in En rwäg ung gez b ar wo

möglich auf der in Leipzig beabſichtig gen Jnternationalen Aus Zeitz ſchreibt man Eine patriarchaliſch ſche
Moden Induſtrie Ausſtellung ausgeſtellt werden. Einrichtung wird demnächſt in unſerer Stadt auf

Ueber die Schloßkirche zu u er hören das ſogenannte Hausſchlachten. An ſeine
hielt gin vor igen Montag Geh. Oberbaurath Adler Stelle tritt der Schlachthauszwang, d. b. alle viem ftenverein zu Berlin einen re jenigen, welche bisher gewohnt waren, ihr Schweinchen

e S
Z

S

dieſes Jahres zum Abſchluß gelangen. Die Ausführung, und Reinigung im ſtädtiſchen Schl achth. ofe vornehmen

welche ſchon 1946 nach Skizzen des Conſervators zu laſſen. Die Stadtverordneten haben dieſer Tage

Anzeige. Anßerordentliche Sitzung
erntet die Redaction der der Stadtver ordaeten

z koatne Verantworteng. V Zerſa z el er nFonhern- Nachrichten. Fre citag enve m er.
Heute Morgen 10 Uhr verſchied ſanft unſer Sache ung

Oukel und Bruder Finführung des Herrn Setaderaths Prherg a Sinſlührung des Herrn Stadtraths Puser.e Kart inſterbuſch 2) Bahnhofserweiterung.
im 70. Lebensjahre. 3) Abſchluß der Sparkaſſe für 1891.

Werſeburg, den 2. März 1892. H Kinderfeſt, Vericht der Commiſſt
Wenn r van ch War 5) Waſſerwerksbantaſſe; Abſcht Titels,

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr e das Portal des Kaiſer Friedrich

Jatt T hurn mTodes e Geheime Sitzung.Fienſtag 2 chlief plöt Perſonalien.iſtag Abend Uhr entſch De plötz gx Merſeburg, den 1. März 1892.ich unſere Uebe Elſe im Alter von e9 Monaten R Rohe gter nhers Der Vorſteher der Stadtverordneten
van el Hrn. Witte.e e a 5 eEs iſt wiederholt vorgekommen, daß Quit Zwangsverſteige C ing

ungékarten für die Jnvaliditäts und roltag, dern K. a F.
verſicherung in denjenigen Fällen in e De henn ſie von dem Arbeitgeber des Ver verſteigere ich im Enge ſchen Gaſthofe zu

cherten verwahrt werden, dem Letzteren nicht S Spergan
ſefort bei Löſung des Arbeitsverhältniſſes zu es kmckgegeben worden ſind. Dieſes Verfahren L Kenrts Noppe eſſen
verſtößt gegen 8 tös Abſatz 2, 8 148 Ab (ca. Mtr. hoch u. Mit
ſatz 1 t 3 des Geſetzes vom 22. Juni Merſeburg, den 2. März 1892.

vetreffend die Jnvaliditats und Alters Wacaehmirz, Gerichtsvollzieher
erung, wonach die unbefugte Zurückbe

Vanplätzealen der Quittungskarten unzuläſſt ſig und,ſofern nicht nach anderen geſe Mlchen S Vorſchriften e e ene härtere Strafe eintritt. mit Gelvſtrafe verkauft W. Touzhewn- B egergarten.
Thymian, Salbei und Raute empfibeft titnint 8 108 Abſatz 9 wut c.vaß wenn Quittungskarten, we clche ider denSie Inhabers zur ehalten wurden Ein Nen es Haus

4

z zu 900 Mk. oder mit

durch ütelung der OrtspolizeibehördeBe Verz t S o v T e 19 hedem Berregten ausg en e worden ſind, in der Oberaltenburg, geſunde Lage. nahe am
ickbehaltende dem Berechtigten für S Schtoßgarten, iſt preiswerth zit verkaufen.

n der Exve dheile, welche ihm e der Zuwider in der Exped. d. Bl.

Erwachſen, verantwer n bleibt. reer die V S ſelbſt e Guter
ſeits

twe iſt RL. e in u

31
32en ren

mehr 314675 Mk. oder weniger 16 Mk. pro kw. S. Quaſt erfolgen ſollte, r
Dazu aus ſonſtigen Einnahmen mehr 119866 Mk. hervor, die durch den Architekten de Nege gezeichnet
Die Geſammteinnahme im Januar betrug alſo mehr wurden. Der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm,

o km in Vergleich zu der vorhandenen r arg zuſam menzubringen. Unter

neuen Gewande und iſt auch bei dem
r Kaiſer jederzeit größtem Intereſſ e begegnet. Bei

novelle fand in Magdeburg ein Congreß von ſeiner letzten Anweſenheit in Wittenberg hat das Werk

Hean e
dlern, Meß- und Mark nei ren ſtatt. Es bildete ſeinen ungetheilten Beifall gefunden, ſodaß er ſelbſt bald

ein Verband, dem ſofort 7 größere Vereine aus nachher den Gedanken zur Ausführung bringen ließ, ein
den Hauptſtädten Deutſchlands beirraten mit dem Sitz würdiges Chorgeſt ühl für ſämmtliche evan

n Magdeburg. De ſche Fürſten und die freien StädteDie Meldung, daß Handelsvertrags utſchlands in der Kirche anzubringen
Unterhandlungen mit Spanien in aller Form wird ein beſonderer Stuhl als Kaiſer
alsbald beginnen ſollen, wird jetzt offiziös beſtätigt. ſtuhl ausgeführt, der an der Nordſeite des Chors

ein ſogenanntes Reihungsgewölbe,
des Staatsminiſt ers n Boetticher Beſprechungen der das in der ung einen gewiſſen Gegenſatz zum
zu den Handelsvertragsverbandlu ingen mit Spanien Sterngewölbe bildet, für welches der Kronprinz zuerſtHeſtimmnten deutſchen Delegirten ſtatt. ſich ausgeſpr n hatte. Durch die Ern uerung der

e alten freivorgeſetzten Pfeiler vor der ezwiſchen denen die Emporen eingeſpannt ſind, macht
9 rProvptn und Umgegend. das Jnnere den Eindruck einer dreiſchiffigen bneg

c. Die Ruheſtätten Luthers und Melanchthons, Friedn Die Redaction der Zeitſchrift Die Mobderne s e retten Je es ans dS e von der Moden- Akademie z richs des Weiſen und Johanns des Be änd igen ſinHerrenwelt“, welche von der Moden Akademie zu m vieſem Tempel, per r deutſches Pantheon des
Leip p zig (Thiel's ModenAkademie) herausgegeben m n z n e an e
e e c e e Geiſtes werden ſollte, wo m und neuerdingserläßt einen dahingehenden Aufruf, Vorſchlägeu t i R auch die Ueberreſte von 27 Askaniern untergebrachtzu einer e Reform in verSe WModetne Herrenwelt worden. Nach des Protectors Jree ſollen alle, dieKleidung zu machen. „Die Moderne Herrenwelt er un Mcornift bekanntlich eine neu erſcheinende deutſche Herren an der Durchführung der Reſormation mitgewirkt

odaß 9. Re rſermaterrn als Standb 2und Bekenner als Rundbildniſſe und ar uße rdem za

reiche ſtreitbare Rittersleute an der Brüſtung der
Emporen zur Anbringung gelangen. Zur Verherr-lichung des Volksthums dienen über 100 Sopee

in den drei letzten Jahr-

We unſeren Leſern bekannt, ſoll die im oder ihr Ziegenböcklein in ihrer eigenen Sehauſeng

1885 begonnene Wiederherſtellung im Laufe zu ſchlaächten, ſind nun verpflich tet, die Schlacht

rief 1876 erneute Pläne

1881 Profeſſor Adler v
perſönlichen Angabenbemüht, Alle alteren e

ahme erſtand dann der Bau

Platz haben wird. Die

Nachwelt gebracht werden,
ilder, 22 Fürſten

eingeführt wurde.

Ein noch ganz neuer

ſoll veränderung et ſofor
de Näheres

ei hingehenden Beſchluß gefaßt. Ferner wurde
die Herſtellung einer Lütl anlage unter der Bedingung
beſchloſſen, daß die Fleiſcher-Jnnung eine Garantie
von 1500 Mark jährlich auf die Dauer von drei
Jahren zu leiſten hat. Die las iſt von der
FleiſcherJnnung beantrag worden. Die Koſten der
Herſtellung ſind auf 70 000 Mark Lcranſchlagt.

Vermiſchtes.
Kindesleiche i Am S.Februar wurde auf dem of in Berlin

in der Mittagsſtunde eine welche anden Sattlermeiſter Otto bei Wiehe adreſſirt
war üſten, erſehen ließ.Die t werden, undman egy

darin
z eiß e und ebenſolcher

bekleidet, auf einem mit ickerei verſehenen Steck
Bei der Leiche fand man außerd i

Bändern geflochte ne, kleinen weißen
nähte ſogenannte s ider, wie auch einelchſlaſ ſche mit Gu vor. Die Kiſte mit Schiebe

t 48 Centimeter lang, 28 Lentimeter breit und 22

ter hoch und a ſe ch ein eifernes
ſchlof feſtgeſchraubtena ellt worden

r

inf Tage alten
t

orben iſt, und
Mord handele.t h if hinzudeuten,

mint. Die behördlichen
in Ergebniß geführt.

berichten ſchleſiſche
igenia“ bei Stroppen,
ittwitz gehörig, iſt in

tann S Stroppen
bis 7 Mk. werden

ger von Raupenfraß
rſchaft Schlawa an

t dere an
ſtattung der kl

daß ſie aus wohlhabende n Krei
Nachforſchun gen haben bis

Gon billigen

re einen ga nze

e

oh und HeuSammtliche Preiſe
(Handdru ch

h enſtroh 1,00
Mk. Wieſenheu 3,00e hen 350 M. Torfſtreu 1,20 Mk.

re (ſchwe arze, weiße und farbige) v.
65 bie 18,65 p. p M e. latt, geſtr reift, karrirt
u. gemuſtert ca. 38 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ roh ne und

das Fabrik Depät Hertn n. K Hoſlief trich.r e umgehend Doppelfes Briefporto noch per s Schwetz.

Stidene Fahn em. t Stesbdrckenſtoſſe. 25 cm breit.

ſtückweiſe porto u. zollfrei r

San w. 24 iſt ein Ueines Logis für
a eine einzelne Perſon zu vermiethen.Ladenvorb u m it zwei Scha ufe fenſtern Möbl. Jinnner event. mit Schlafcabinet

billig verkauft ſofort zu vermie Zu erfragen bei

r Brrr Entenplan 2.
Kurzeſtraf

ſind zu verkaufen Schmalef
Sinn Aer

Ein Arbeits Pferd De WeisK en Empſenangen
e r 9 n el Stellenge-J e Nr. Ser e ln en c. wende man h an das Anzeigen

ſind alle Tage zu haben beieriel
Ach nes e, HanHüterftraſze Nr. a

e Je z. Hudolf Mosse, Halle,re vereges G.
die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
n Faſſung und auffallende Zu

der Anzeigen ſowie Ueberlung er Angebote übernimmt.3 2 2 J

mit großem Hofraum und Wage

Das vom Jnſpector Herbers
Logis ift z vermiethen und zubeziehen. Auf Wunſch zu 8 Pfe

Weißenfelſer Str. 9. Anng Lude eivig. nd zu haben a der Bus

e nte Telephon 151. Halle-Berlin- Leipzig.

ult u Se en Militärn Zeckamations Jormulare
druckerei vonind zu haben in der

Ein größeres Logis v.
miethen Gotthardtsſtraſze D.
ziehbar. Näheres bei

Eine Wohnung jetzt ode

Rob. Reichhard t.

April zu ver Th. RRössner.
r un be e eS03 galden nokratiſche Zulunftsbilder.

Frei nach e
Freundliche Wohnung ſofort

und T. April zu beziehen
Gheraltenmbareg S.

de thettzu vertmiethe i von Engen Ri ter.
en ves Neichstages.

s uilleton hat die humo
Eit ne herrſe Haftliche Wohr

7 heizbaren Zimmern, HZubehör iſt von
am 1. April v

e Boa e

Logis Vermiekſung. e
zu

Auch ift daſe e en kleines r

amten paſſend, preiswerth zu verkaufen.
Verenane

der Schickſfale einer
iderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu

aat durch Eugen Richter weithin
auch in der Damenwelt gefunden.t Freis G Frſenuig-

Zu be zieher t durch die e Exped. des W Merſe
g burger Correſpondent S Oelgrube 5.

ff. Fimbeermarmelade,
r. rein Pfd. 65 Pf., bei Poſten von 10

Küche und
100 Mark zu vertmni

id ziehen. Hu erfragen
Friedrich ſtrafte 9.

Elsbigkauer Str. 21 i
itn Ganzen oder getheilt zu v

t zuebenzu beziehen.

empfiehlt

Franz Wogol.
Freitog rütla empfieh't

aldaunen
Lauchſtäster Str. 7 ſt

egeben.o

Etage ſofort zu vermiethen und 1.
Se 2KSnr e e enten

ſchuerzloſes JZahnziehen.Wort. Markt Nr. 4.
eeeeeeeeeeèò

Win gut möblirtes Jinn er uttt
kabine 1 iſt gut ver v i x hen. tC. F. Malpricht. r eZwei Logis in d zu vern 2 prit Karl 4zu beziehen kl. Ritt erſtraßze 16. An h v er



Behufs Räumung einiger Baumſehulenparzellen wer bei eigner Abholung oder
waggonweiſem VBezuge den Herren Grund
beſitzern und Gärtnern einige vreißzig
tauſend Apfelbäum L Pappeln,
Eſchen und andere Allecbänme, ſowie

ein Poſten gewöhnlichere Sträucher zu ea.der Catalogspreiſe abgegeben. Cataloge

unſerer ea. 200 Morgen großen Baumſchulen
ſtehen Jedermann unentgeltlich zu Dienſten

Rittergut und National-Arboretunr,
Zöſchen b/ Merſeburg. (Nr. 29662)

Adreß und Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig

M ars Brühl 17.
Anderbecker Hafer,

zur Suat, verkauft das Stadtgut

O. re

hetall
u. Kautschukstempel

Hefert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

urrch Helgrube
eRoggen- Klee

zu Tagespreiſen,

Kraftfuttermittel
wieder friſch angekommen.

Landwirthſchaftl. Conſum-
Verein Werſeburg.

GeſchäftsEröffuun

Freitag den 4.
wieder in ſehr großer Auswahl

d. M. erhalten wir

zum Wachen und Modernen s werden angenommen.

Berthen errguie et
an der Geiſel Ar. 3.

Hochtragende und
nenmilchende Kühemit den Kalbe rn ſind
bei i ttr wieder einge

S

Die reichhaltigſ ſe aller Moden Zeug en
iſt die Gärtnerei und Briefmappe, ſodann n künß
S Jlluſtrirte leriſch ausgeführte JUuſtrationen und an Mode
Jrauen Zeitung. ondlich noch Folgendes jährlich über 75 Artife

Dieſelbe bringt in jährlich mit über 300 Abbildungen, 12 große farbin
24 Doppelheften 24 Moden Modenbilder, 8 farbige Muſterbläkter für künſt

S u. Unterhaltungs Nummern leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mi
mit Beiblättern, in reizvollen vielen Jluftrationen, o daß die Zahl de
iarbigen Umſchlägen. Die letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Ken
Moden Nummern ſind der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhall
„Modenwelt“ gleich, welche oder an e ne Deutſchlands, kann nur entſern
ſit ihrem Jnhalte von jähr dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der vierte
lich über 3000 Abbildungen jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 P

ſammt Text wejtaus mehr bietet, als irgend Einzelne Heſte koſten 50 Pf. oder 30 Krein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern
lagen geben an Schnittinuſtern zur Selbſt bringt außerdem jährlich noch 36 große farbig
anfertigung der Garderobe für Damen und Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere BeKinder wie der Leihwäſche überhaupt ge gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 P
gugend für den ausgedehnt eſten Bedarf. Der (in OeſterreichUngarn nach Cours)

Unterhaltungsthetl bringt außer Novellen, einem Abonnements werden jederzeit angenommen
vielſeitigen e und Briefen über das bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und Probe- Nummern gratis und franco dursBädern regelmäßige Mittheilungen aus der die Eneottion, Berlin W., Potsdamer Straß
Franenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches 38, Wien Operngaſſe ß

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe F.
burg und Umgegend zur gefälligen Nachricht
daß am heutigen Tage ein

eröffnen nud bitten wir, bei B edarf n
zu berückſichtigen

Geschw.
Markt Nr. 14.

Hüte zum Walchen und oder
niſtren werden angenommen.

O.

Gerger reinwollene
Kleiderſtoffe.

Ein größerer Poſten

ester.,paſſend zur Conſirmation, ſoeben einge
troſfen und empfehle dieſelben äußerſt billig.

Werkha Naumann,
Elobigkaner Straße 2, 1. Etage.

Döllnitzer
W hin bekannter Güte empfiehlt

a Ctr. Mk. 16,
die große Metze Mk. 1,35,

Frau Wäther,

i gütigſt

Doppeltbr. schwrz. reinw. Gachemires
anerkannt beſte Fabrikate bez. des Tragens und der Farbe, empfiehlt per Meter

von 85 au in ſweitumfafſendſften Sortimenten

wrüte El Mergeburg,Jahannisſtraße 17 Nähe des Rathhauſes.

Geſang-Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr.

See vunne n

Verſammluteg
Wiüenstag dem s. r d. J.aber s xim Saale der eVortrags Thema des Herrn We

Morgen aus Halle a/S. „Der Kreislauf des
Stoffes in der Natur“.

Der Vorſtand.
ContorPär ein

a pril J
ein Jüngerer Commis

mit sel mer en dsehrfſe gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprochen u. Lebens

hiesiges

beschreibung unter Chiffre B. RR. Nr. G
erbeten.

eEinen Lehrling
ſucht per Oſtern

Frievrich Sachſe, Fleiſchermſtr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

II. Stenwenmn, Fleiſchermeiſter,
Dammſtraße 9.

Ein anſtändiges junges
Lernende geſucht.

Borthe arg es et,Putz-Geſchäft.

Ein Dienſtmädchen wird zum 1.
ſucht.

an die Exped. d. Bl.

April ge
W. Berbig, Neumarkt 36.

ſucht zum I. oder 15. April
Frau A. Leere

kleine Ritterſtraße 2, Tr. I.

per 1. April geſucht.
Avrüunne Ia er Hospitalgarten.

Jch ſuche zum 1. April ein jugendliches

kennen.Frau Wetter V ren
Weißenfelſer Straße Nr. 20.

W nHierdurch verbiete ich Jedermann, meinen
Bauplatz in der Saalſtraße unbefngt zu be
reten. Außerdem zahle ich Jedem, welcher

mir Holzdiebſtähle ſo zur Anzeige bringt, daß
ich den Dieb gerichtlich beſtrafen laſſen kann,
3 Mark Belohnung. Mertel.

n den Wehen Bürger- Vereinfür eine Jntereſſen.
I Stand hinter den Wollbuden.

Vews am m Im g
Halte mit Hayriselzen Serzma- und

Laundihbuutfern, ſowie Käsen in ver
Montag d. 7. März 1892. abends 8 Uhr,

im „„Mü vol.
ſchiedenen Sorten feil.

Tagesordnung:
e
Lan er Straſzer Verleſung des Protokolls voriger Ver

ſammlung.
Gebe auch an Wiederverkäufer ab.

Aufnahme neuer Mitglieder.Gewerkvereins -Liedertafel 3) Die Verpachtung einiger ſtädtiſcher Parzellen

h z betreffend.g ne Merz v. v Rewkhen Transvertme e s un n Hanne er 9 De ſchen Ton zhertwittel von Wer
r Kunkkembrg e eine Abende nglückten r. C. w. betreffend.unterhaltung nebſt darauffolgendem Tänge ſprechung der in lester Zeit in e
hen abguhalten Dies den Mitgliedern zur Stadt vorgekommenen Schornſteinbrände.

r an wltetonnnen- Der Vorſtand.
J S 2 v 44Geſangverein „Humor“. r IßDie n nd Sectaltes Mitglieder V o

Freitag dem A. März 1892,des Vereins werden freundlichſt erſucht ſichbehuſs wichtiger Beſprechungen on abend

Abemcds S Uhr
6. und letztes

ven 5. März abends 8 Uhr, im Thü

Abonnements Conrert,
ringer Hofe einzuſinden.

Flekzrere Mitglieder.
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſ.Regints. Nr. 12 unter perſönlicher Leitung

Freiwillige Feuerwehr
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.I. (Pionier-) Compagnie.Heute et e e An Milkets ſind im Vorverkauf zu haben

reten abends 8 Uhr im Gerxäthehauſe. bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
W Pre Was C Henmnancko. (Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roßdarkt Nr. 5. Günther, Hauptmann. markt, Heinr. Schultze j. kl. Ritterſtr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Seiten finden freundliche Aufnahme
Mal. Ort Tiſchlermeiſter.

Einen Lehrling
G. Krafe, Bäckermſtr.,

Vreiteſtraße Nr. 6.
ſucht

bei vollſtändigem Familienanſchluß bei
Frau er üregems, Karlſtr. 22.

Empfehlungen n Paſtor Willing

necht's Reſtauration.
Sonnabend

Hingesamdt.
Wenn Jemand im Winter Düngergruben

und Aſchengruben ausräumt u. dgl. ſo iſt das
keine Schande; aber wenn Jemand im Sommerarbeiten ſoll und will nicht, das iſt doch wohl

eine Schande. Burakl Telsehow.
a. I.

Mimmti aber tanzt vor Wonne
auf der umgeſtürzten Tonne.

et auf der Lauchſtädter Str.Ein Schirm verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 31.
Grangatohrring gefunden. Abzuholen

bei Edtwin e kl. Ritterſtr. 2.
Zur gef. Weachtung.
Unſere geeyrten Geſchäfts freunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jtr
ſergte für die am Morgen erſcheinende
Hr. des „Merſeburger Correſpon
e d l. s Tags vorher bis2 Uhr mittagsin e Expedition aufgegeben werden

müſſen.

in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit S e zu erwarten, da die
rechtzeitige ertigſte ellung

nicht in Frage geſtellt werden darf.
Achtungsvoll

die Expedition
des „Aerleb. Correſpondent“.

Preußiſcher VeamtenBerein

wird per I

Mädchen wird als

Ein Mädchen für Kinder und Hausarbeit

Ein Kinvermädchen, micht unter 10 Jahren

Andernfalls iſt die Auſnahme

des Blattesdurch zu ſpat nen e Jnſeratauſträge

Corbetha b. Delitz a. und Herrn Dom
diachnus Bithorn hier. Schlachtefeſt. Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 45 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. März 1892.

Provinz und Umgegend.
Wie bekannt, hat der Kaiſer für den Aufbau

des vierten Thurmes am Naumburger Dom vie
Gewährung einer Summe von 200000 Mark in
Ausſicht geſtellt. Nachdem die Bewilligung dieſer
reichen Zuwendung jetzt erfolgt iſt, wird, wie die
S.-Ztg. meldet, mit der Ausführung des gedachten
Baues unverweilt vorgegangen werden. Dem Thurm
bau liegt ein Entwurf des königl. Bauraths Werner
u Grunde, dem auch die Oberleitung des Baues
obliegt.

Die Eröffnung der Schlußſtrecke Stiege
Haſſelfelve der Anhaltiner Harzbahn iſt nun
mehr auf den 1. April feſtgeſetzt.

Der Magiſtrat zu Sonneberg beabſichtigt
die Einrichtung einer Koch und Haushaltungsſchule.

Ein erſchutternder Unglücksfall ereignete ſtch
am Sonnabend in der „Nattermühle“ zu Greiz,
indem der Werkführer Eiſenhut zwiſchen zwei Kamm
räder kam und ſchrecklich verſtümmelt wurde, ſodaß
ſofort der Tod eintrat.

Eine Conzert Anzeige der Stadtkapelle in
Frohburg bietet jedem Conzert Abonnenten Ge
legenheit, 100 Stück Preßſteine (Torfziegel) zu
gewinnen.

Der Landrath Friedrich Frhr. v. Feilitz ſch zu
Naumburg, der Rittergutsbeſitzer Max v. Biela
auf Zſcheiplitz bet Freyburg a. U. der Geh. Ober
Bergtath und Berghauptmänn Hermann Frhr. v. d.
HeydenRynſch zu Halle, der Hauptmann und Com
pagniechef im Anhalt. Jnf.Reg. Nr. 93 v. Engel
brechten, der Hauptmann und Compagniechef im
5. Thüring. Jnf.Reg. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen) Branconi ſind nach Prüfung derſelben
durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herren
meiſters, Prinzen Albrecht von Preußen, zu Ehren
rittern des Johanniter Ordens ernannt
worden.

Zur Handwebernothfrage in den Kreiſen
Grafſchaft Hohenſtein Candkreis Nord
hauſen), Worbis und Heiligenſtadt wird
geſchrieben Allmählich bricht ſich doch immer mehr
die Erkenntniß Bahn, daß die Handweberei hoffnungs
los ihrem Untergange entgegengeht und daß das
einzige Mittel, der ewigen Noth ein Ende zu machen,
darin gipfelt, daß man die Weberfamilien zu bewegen
ſucht, das heran wachſende Geſchlecht nicht
wieder dem Weberberufe, ſondern einer
anderen Beſchäftigung zuzuführen. Jn
dieſem Sinne erläßt denn auch der ſoziale Ausſchuß
des Hohenſteinſchen Pfarrvereins zur Zeit einen öffent
lichen Aufruf. „Die entkräfteten Männer, die blaſſen
Kinder, die zu Soldaten untauglichen Burſchen be
zeugen den Untergang der Handweberei. Darum
heraus aus ihr, die Erwachſenen wenigſtens im
Sommer, die Jugend für ihr ganzes Leben. Zu dieſem
Zweck ſind Prämien nöthig als Erſatz für den den
Eltern abgehenden Arbeitsverdienft der Kinder.“
Hierzu und zu Naturalienverabreichungen erbittet der
ſoziale Ausſchuß des Hohenſteinſchen Pfarrvereins
Beiträge. Auch die Nordhauſer Zeitung erklärt ſich
zur Annahme von Geldern bereit.
t Jn Suhl ſpielte dieſer Tage ein Büchſen
macherlehrling in leichtfertiger Weiſe mit einem ge
ladenen Terzerol. Plötzlich entlud ſich ein Schuß
aus der Waffe und traf den jungen Menſchen in die
Bruſt. Die Kugel dürfte die Lunge berührt haben,
ſo daß die Heilung zweifelhaft erſcheint.

In Schleuſingen hatten zwei Gymnafſtaſten
die Monumentaljungfrau auf dem Marktbrunnen mit
Theer beſtrichen, wurden aber bald als Thäter er
mittelt. Die Herren Väter mußten als Buße 500
Mark an die Armenkaſſe und außerdem 100 Mark
für Reinigung der geſchwärzten Dame entrichten.

Aus Teutſchenthal, 29. Februar, berichtet
die Hall. Ztg. Heute wurde der 4 Jahr alte Sohn
des Maurers Knoblauch von hier, welcher vor
Kurzem eine in den Mund genommene Buſennadel
verſchluckte und nach der Univerſttätsklinik in Halle
gebracht worden war, als völlig wiederhergeſtellt ſeinen
Eltern zurückgegeben. Der gefährliche Eindringling
hatte ſich in der Lunge des Knaben feſtgeſetzt, von
wo er durch eine glücklich verlaufene Operation be
ſeitigt werden konnte.

2 r

2

Loealngchrichten.

Merſeburg, den 3. März 1892.
Jm Tivoli ſindet morgen, Freitag, Abend

das ſechſte und letzte Abonnements-Conzert
unſeres Huſaren-Trompetercorps ſtatt.

Im carnevaliſtiſch geſchmückten oberen Saale
des „Tivoli“ hielt am Dienſtag Abend der Muſik
und Geſangverein Jrene einen Narrenabend
ab, der in aller Form vom „Prinzen Carneval“
mit einer humorvollen Thronrede eröffnet und,

ſo lange dies möglich war, von dieſem Herrſcher
im Reiche des Ulks geleitet wurde. Ein witziger
Wettgeſang, mehrere eigens für den Abend gedichtete
Chorlieder und eine Reihe höchſt komiſcher Auf
führungen ſorgten dafür, daß die Fidelität bis
zum Schluß des gelungenen Abends die unbeſtrittene
Oberhand behielt.

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
hatte am Dienſtag Abend im „Dipoli“ eine Faſt
nachtfeier veranſtaltet, die ſich einer überaus zahl
reichen Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten er
freute. Zur Aufführung gelangte die einaktige Ge
ſangspoſſe „Paris in Pommern“ oder „Die ſeltſame
Teſtamentsklauſel“ von Louis Angely, ſowie die be
liebte Faſtnachtspoſſe „Der Nachtwächter“ von Theodor
Körner. Die Durchführung beider Stücke war eine
recht befriedigende und ernteten die Darſteller reichen
Beifall. Ein ſolenner Ball, bei dem Tänzer und
Tänzerinnen in bunten Narrenkappen erſchienen, gab
der ſchönen Feier den gewohnten Abſchluß.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurde hierſelbſt
eifrig nach Gänſen und Hühnern geſucht, die
in einer der letzten Nächte in Stöbnitz und auf
Bahnhof Mücheln von diebiſchen Händen an
Ort und Stelle geſchlachtet und entführt worden
ſind. Leider fand ſich nichts Verdächtiges, ſo daß
wohl anzunehmen iſt, daß die Spitzbuben ihren
Raub in einer der größeren Nachbarſtädte verſchachert
haben.

Die ganzen erſten Monate des neuen Jahres
ſind hervorragend mit kritiſchen Tagen erſter
und zweiter Ordnung geſpickt. Für den 13. März,
Vollmond, iſt ein ſolcher zweiter Ordnung, für den
28. März, Neumond, erſter, für den 12. April,
Vollmwond, zweiter, für den 26. April, Neumond,
erſter, für den 11. Mai dritter, für den 26. Mai,
Himmelfahrt, ein ſolcher erſter Ordnung im Falb ſchen
Kalender angeſetzt.

z Der März in Bauernregeln. Jſt es
um Judika feucht, ſo bleiben die Kornboven leicht.

Iſt Gertrud ſonnig, wirds dem Gärtner wonnig.
Mit Märzenſchnee die Wäſche bleichen, machet

alle Flecken weichen. Jſt am JoſephiTag das
Wetter ſchön, ſo folgt ein gutes Jahr. Märzen
ſchnee thut Frucht und Weinſtock weh. Märzen
regen bringt wenig Sommerregen. Sä'ſt Du im
März zu früh, iſt's oft vergebene Müh'.

Es herrſcht vielfach der Gebrauch aus Furcht
vor etwaigen Fälſchungen, Banknoten höherer
Beträge mit dem Namen des Abgebers zu
verſehen. Die Reichsbankſtelle zu Münſter hat

wie von unterrichteter Seite im Sinne einer all
gemeinen Warnung mitgetheilt wird derartig be
ſchriebene Banknoten nur unter Vorbehalt in Zahlung
genommen und dadurch eine gewiſſe Beunruhigung
Unter den Beſitzern ſolcher Banknoten erregt. Jn
Folge einer Anfrage bei der oberſten Bankbehörde, ob
ſolche Banknoten zahlungsfähig ſeien, hat dieſelbe dieſe
Anfrage nicht verneint, jedoch erſucht, Vermerke dieſer
Art auf Banknoten künftig zu unterlaſſen.

Der Centralrath der deutſchen Gewerk
vereine (HirſchDuncker) veröffentlicht in der neueſten
Nummer des „Gewerkvereins“ eine Ueberſicht des
Vermögensbeſtandes und der Mitgliederzahl des Ver
bandes. Danach betrug der Beſtand der Verbands
kaſſe am Schluſſe des vorigen Jahres 43 964,65 Mk.
in der Organkaſſe ſtellte ſich der Beſtand auf
21343,30 Mark und in der Druckſachenkaſſe auf
1076,09 Mark. Der Verband zählte Ende v. J.
61653 Mitglieder, die ſich auf die einzelnen Gewerk
vereine wie folgt vertheilen? Maſchinenbau und
Metallarbeiter 21 309, Fabrik und Handarbeiter
10 120, Tiſchler und verwandte Berufe 4980,
Schuhmacher und Lederarbeiter 4012) Porzellan
arbeiter 3935, Stuhlarbeiter (Tuchmacher) 3513,
Klempner und Metallarbeiter 2608, Schneider 2374,
Bauhandwerker 1809, Kaufleute 1468, Maler und
graphiſche Berufe 1436, Cigarren und Tabaksarbeiter
1162, Berg und Grubenarbeiter 956, Töpfer 880,
Conditoren, Pfefferküchler c. 433, Bildhauer 413,
Schiffszimmerer 183, Vergolder Berlin (ſelbſtſtändiger
Ortsverein) 20, Reifſchläger Danzig (desgl.) 42.
Durch den mit dem 21. Dezember v. J. erfolgten
Austritt des Gewerkvereins der Porzellanarbeiter
(jetzt Verband der Porzellanarbeiter Vorort Char-
lottenburg) iſt die Mitgliederzahl auf 57 718 herab-
gegangen, doch ſind im Laufe dieſes Jahres
bereits zahlreiche Neuaufnahmen in den meiſten
Gewerkvereinen erfolgt. Die in Liquidation be
findliche Deutſche Verbandskaſſe für die Jnvaliden
der Arbeit (Jnvalidenkaſſe des Verbandes der deutſchen
Gewerkvereine) beſaß Ende 1891 noch ein Reſtver
mögen von 25941,24 Mk. Dieſer Betrag wird
zunächſt zur Regelung einiger noch anhängiger
Rechtsſtreitigkeiten wegen Auszahlung der Invaliden
penſionen benutzt und ſodann die übrig bleibende
Summe an die bei Eintritt der Liquidation vor

handen geweſenen Mitglieder der J
theilt werden.

nvalidenkaſſe ver

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Lützen. Die für die Beſchälſtation Lützen

beſtimmten Beſchäler vom königl. Friedrich Wilhelms-
Geſtüt ſind im Gaſthof zum rothen Löwen einge
troffen, nämlich: Bill, dunkelbraun, Bläſſe
1,51 m großz, Deckpreis incl. Trinkgeld 12,50 Mk.
Nomus, Dunkelſchimmel, 1,57 m groß, Deckpreis
incl. Trinkgeld 12,50 Mk.

s Wölkau. Nachdem die Maul und Klauen
ſeuche hierſelbſt für erloſchen erklärt worden iſt, ſind
die über den Ort und deſſen Feldmark unterm 17.
v. M. verfügten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben.

s Jn Modelwitz fand ein Arbeiter beim Graben
von Ziegelerde ein Stück Bernſtein von der Größe
einer Walnuß.

s Jn Delitz a. B. machte am Sonntag der
60 jährige Koſſäth Br. ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

s Nebra, 28. Februar. Unſere neu angelegte
Waſſerleitung wird ſchon in den nächſten Tagen
der öffentlichen Benutzung übergeben werden. Das
auf dem höchſten Punkte der Stadt, an der Ritter
gutsſchäferei, erbaute Reſervoir faßt eine Waſſermenge

von 300 000 Litern. Der Bau iſt am 1. October
v. J. begonnen worden.

h v——-Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Büreau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Mufterſchutz.)

Angemeldet von: Melzer Feller in Zella,
St. Bl. Hebeldruckzange mit einem ruhenden Schenkel.

Eugen Polte in Magdeburg Sudenburg: Verfahren
und Vorrichtung zur Herſtellung von Hohlkörpern,
Metallbüchſen c. aus Blechplatten. Hubert Claus
in Thale: Verfahren zur Herſtellung gefleckter und
marmorirter Emailwaaren. Franz Katzſchke in
Weißenfels Verſtellbares Krankenbett. Joſef Peter
in Rudolſtadt: Flaſchenkühler. Fr. Albert Kampf
in Quedlinburg Pfeudoaſtatiſcher Regulator mit auf
der Achſe verſchiebbarer Federbelaſtung. Dr. Martin
Krieg in Magdeburg Verfahren zur Gewinnung von
metalliſch reinem Wolfram. Sangerhäuſer Actien-
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, vorm. Hornung

Rabe in Sangerhauſen Verbund Regulator, be
ſtehend aus einem nahezu aſtatiſchen Geſchwindigkeits
regulator und einem Leiſtungsregulator.

Ertheilt an: P. Schaar in Pößneck Neuerung
an dem durch das Patent Nr. 26630 geſchützten
oberirdiſchen Lagerkeller; 3. Zuſatz zum Patente Nr.
26630. J. Eſſig in Halle: Als Motor verwend
bare Pumpe mit in zwei Gehäuſen mittelſt einer
Welle drehbaren ſchrägen, doppelt gewellten Scheiben

Dr. H. Erdmann in Halle: Verfahren zur
Darſtellung von m-Amidobenzaldehyd-p-sulfosäure
aus m Ntro-p-ehlorbenzaldehyd. J. Luck in
Erfurt Lösbare Deckelbefeſtigung; Zuſatz zum Patente
Nr. 58084.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: Alt Koch in Ohrdruf:

Ein Gebäude darſtellendes Spielzeug, das ſich in
einen Kaſten verwandeln läßt. Ritſchl Winter
in Gräfenroda: Lösbare und ſtellbare Befeſtigung des
Deckels an Biergläſern. H. Hosfeld in Weilar:
Fenſterriegel. C. L. Ebert in Ruhla: Pfeife mit
Rauchrohrleitung aus Aluminium oder deſſen Legi
rungen. Klapp Engelhardt in Halle: Lampen-
ſchirmgeſtell. L. Heidenreich in Jlversgehofen
Aus einem Stück gewalkter Schuhſchaft. E. Sobbe
in MagdeburgSudenburg Sicherheitshaken für Kron
leuchter, Hängelampen und andere Sachen. G. Hezeel,
Fabrikant in Coburg Falle für Nagethiere.
H. Roeber in Druxberge b. Magdeburg: Ziegelwerk-
ſtück für Pfeilerabdeckungen. O. Gaebel in Apolda:
Federnde Wetter eiſte aus Metall für Thüren und
Fenſter

Uebertragen an: Firma Thieme Schlegel
milch in Suhl- Selbſtſpannendes Gewehrſchloß mit
beim Umfaſſen des Kolbenhalſes auszulöſender Siche
rung.

—u«v«väüäàü—-

Vermiſchtes.
Ein geriebener Sächſer) Aus Freiberg

wird folgendes hübſche Geſchichtchen erzählt: Zu einem
Fleiſcher kam ein etwa 12 jähriger Junge und verlangte für
5 Pf. Wurſt. „Das kann ich nicht geben“, ſagt der Fleiſcher,
„für 10 Pfennig iſt das Wenigſte Der Jnnge bittet aber
auf s Neue dringlich. „Es geht aber nicht bei den jetzigen
Fleiſchpreiſen,“ verſichert der Fleiſcher. „Na, dann geben
Sie mir für 10 Pf.,“ ſagt endlich der jugendliche Käufer,
und der Meiſter wiegt ihm in Anbetracht der augenſcheinlichen
Bedürftigkeit noch ein recht reichliches Stück ab. Wie er es
eben einwickeln will, erſucht ihn der Junge noch, er ſolle doch
ſo freundlich ſein, ihm das Stäck Wurſt noch einmal durch
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zuſchneiden, welcher Bitte der Meiſter ſofort entſpricht Als
er damit ſertig iſt, greiſt der Junge ſchnell nach der einen
Hälfte, wirft einen Fünſpfenniger hin, und mit dem Rufe
„Sähnſe, daß es geht!“ ſpringt er aus dem Laden, den ver
blüſfften Meiſter, der den Wurſtzipfel in der Hand hält,
auslachend.

Her Schachwettkampf) zwiſchen Tſchigorin
und Steinitz wurde nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Havang am 28. Februar beendigt. Steinitz gewann
die 23. Partie nach 32 Zügen, ſchlug mithin ſeinen Gegner
mit zehn Partien gegen deſſen acht. Fünf Partien waren
remis geblieben.

(BVerhaftung.) Jn Reinhauſen in der Oberpfalz
wurde ein IJndividuum verhaftet welches bringend verdächtig
iſt, in der Hirzau bei Deggendorf den dreifachen Raubmord
verübt zu haben, der damals ſo hochgradiges Aufſehen er
regt hat.Motyſt an in Finnland.) Wie aus Finnland
gemeldet wird, wächſt die Noth im Norden des Landes ſehr
bedenklich. Die Leute ſahen eine Hungersnoth nicht voraus
und unterließen im Sommer das Einſammeln von Tannen
rinde, die in knappen Jahren dem Brotmehl beigemiſcht
wird. Die jetzt geſammelte Tannenrinde iſt nicht genießbar,
weshalb Birkenrinde, ja gemahlenes Stroh beigemengt wird.
Glücklich iſt, wer ſeinen Hunger mit einem dünnen Gerſten
oder Hafermehl ſtillen kann. Das Brotkorn iſt zu Ende,
auch das Samenkorn wird bald aufgezehrt ſein, ſodaß kein
Saatgetreide vorhanden iſt. Jm ganzen Lande werden
Maßregeln zur Hilfeleiftung ergriffen.

(Hinrichtung.) Der Harburger Frauenmörder
Hagemann wurde am Dienſtag n v

(KDas Menuet) wurde auf Wunſch des Kaiſers bei
den diesjährigen Hofbällen wieder eingeführt. Zur Erlernung
und Einübung des Tanzes hatte man, wie die „Poſt“ mit
theilt, eine penſionirte königliche Solotänzerin engagirt. Dieſe
ſtudirte zunächſt für den erſten Hofball das einfache Don
JuanMenuet ein. Der Kaiſer erſchien eines Tages mit
ſeiner Gemahlin in der Uebungsſtunde, welche Prinz und
Prinzeß Heinrich und die erbprinzlich meiningiſchen Herr
ſchaften nahmen. Der Kaiſer erwähnte, daß es noch ein
anderes Mennet gäbe, welches allerdings nicht ſo einfach
wie das Don Juan-Menuet, dafür aber viel eigenartiger
und graziöſer ſei. Die Solotänzerin war in der Lage, ſo
gleich das vom Kaiſer gemeinte alte Menuet à s reine von
Gaidel siné vorzutanzen. Dies Menuet fand ſolchen Beifall,
daß man ſich ſofort an die Einſtudirung machte, und ſo
konnte ſchon beim zweiten Hofball am Donnerstag das
Menuet a la reine getanzt werden.

(Ueberfallener Geldbriefträger.) Einer der
Geldbriefträger des Poſtamts 24 in Berlin kehrte am
Freitag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr von der Tour zurück.
In der Artillerieſtraße ſprang plötzlich nach der „Berl. Ztg.“
ein junger Burſche auf den Beamten zu und verſetzte ihm
einen heftigen Schlag gegen den Kopf und einen Meſſerſtich
in die linke Seite, ſo daß der Getroffene, durch den Schlag
betäubt und den Schrecken gelähmt, beſinnungslos zuſammen
brach. Dieſen Augenblick benutzte der Angreifer, um dem
am Voden Liegenden die Geldtaſche abzuſchneiden und damit
zu entfliehen. Inzwiſchen war dem VBriefträger das Be
wußtſein zurückgekommen, er ſtieß Hilferufe aus und recht
zeitig noch eilten Paſſanten herbei, die ſich an die Ver
folgung des Räubers machten und ihn feſtnahmen. Die ge
raubte Taſche, welche übrigens nur noch geringe Werthe ent
hielt, wurde dieſem wieder zugeſtellt

Vom Schneeſturmüberraſcht.) Das „Reuter'ſche
Büreau“ meldet aus Saint Jean auf Neue Fundland,
gegen zweihundert Robbeunfiſcher ſeien auf dem
Meere durch einen Schneeſturm überraſcht worden,
etwa 150 derſelben ſeien noch nicht zurückgekehrt, man be
fürchtet, daß ſie in Folge der intenſiven Kälte umgekommen
ſind. Von 13 Fiſchern ſtehe bereits feſt, daß ſie erfroren
eien.

(Auf eine Schwindlerfirma) in Rotterdam
werden wir aufmerkſam gemacht von einem Inhaber einer
deutſchen Kleiderfabrik. Die Schwindlerfirma, welche große
Kleiderlieferungen beſtellt, nennt ſich A. Granay Mano. Sie
beruft ſich auf angeſehene deutiche Adreſſen, denen bei An
frage nichts über die Firma bekannt iſt. Eine Rotterdamer
Firma, welche um Auskunft erſucht wurde, giebt an, daß die
vetreffende Perſönlichkeit in Rotterdam faſt unbekannt iſt und
auf Alkemenadeplan 25 in einem ſehr unanſehnlichen Hauſe
wohnt, wo keine Spur von einem Geſchäfte zu finden iſt.
Man weiß nicht, wovon der Betreffende lebt derſelbe eon
ferirt jeden Mittag mit einigen anderen Perſonen, von denen
man vermuthet, daß ſie zu der ſogenannten ſchwarzen Bande,
einer Schwindlerfirma, gehören. Bei der Polizei iſt der Be
treffende gänzlich unbekannt.

(Eine Paſtorengeneration) n Berlin ſtarb
am Sonnabend der Prediger ewer. Friedrich Jdeler aus
Freienwalde a O. Er war ein Sohn des am 15. Juli 1860
nach 37 jähriger Wirkſamkeit dahingeſchiedenen Paſtors Friedrich
Auguſt Jdeler von St. Sophien und entſtammte einer alten
mirtiſchen Predigerfamilie, in welcher länger als drei Jahr
hunderte hindurch der geiſtliche Stand erblich geweſen iſt, von
Johannes Jdeler, dem Paſtor zur Puttlitz, an, der im Jahre
1519 geboren war.

Eine neue Bergbahn.) Wie man dem Berner
„Bund“ berichtet, iſt der Jngenienr Roman Abt in Luzern
gegenwärtig mit der Ausarbeitung des Projects für eine
Bergbahn nach dem Kloſter und Wallfahrtsort Montſerrat
in Spanien beſchäftigt. Der Gebirgsſtock, auf dem das
Kloſter ſteht, hat eine der wundervollſten Ausſichten, welche
die Erde bietet: im Norden die ganze Pyrenäenkette, in
Oſten in weiter Ferne das unermeßliche Meer, im Weſten
und Süden, ſowie rings um den Fuß der fruchtbarſte Theil
Spaniens.

(Auch eine „Landesſttte Wie man aus
Teheran ſchreibt, hat der Schah der engliſchen Ge
ſellſchaft für die Aufhebung des Tabaksmonopols
nicht nur eine Entſchädigung von 200000 Pfund Sterling
gewährt, ſondern ihr auch noch alle jene Summen, welche
dieſelbe nach „nach Landesſitte“ bei Erlangung dieſes Mono
pols als Bakſchiſch vertheilt hatte, wieder zurückſtellen laſſen.
Es mußten daher zurückzahlen: das Oberhofmarſchallamt mit
den Palaſtdienern 15000, der Großvezier Emin Eddaulet
30000, der Finanzminiſter Muſchir Eddaulet 10000, der
Handelsminiſter Etamade Eſſultaneh 5000, der Leibarzt Dr.
Tolozan 1000, der Kitab Bey Zolldirector) 3000, der
Eunuchenſchef Aziz Khan 2000 und der Muſikdirector Lemaire
500 Pfund Sterling.

(Eine glänzende Partie.) Jn Betreff der Ver
lobung des kaiſerlichen Adjutanten Majors Dietrich von
Hülſen mit Fräulein Hildegard von Lucadon ent
nehmen wir einem in den Hamburger Nachrichten ver
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öffentlichten Briefe aus der eichshauptſtadt folgende
intereſſante Einzelheiten Am Sonnabend (21. Februar)
mittags gab es in der Bellevueſtraße einen kleinen Auflauf.
Se. Majeſtät der König hielt vor Nr. 11, ſprang raſch aus
ſeinem Wagen und eilte elaſtiſchen Fußes durch den ſchmalen
ne in das Palais, deſſen erſtes Stockwerk Excellenz von
Loucadon, Generallieutenant z. D., mit ſeiner Gemahlin,
einer geborenen v. Schmidt. Pauli, und ſeinem einzigen,
achtzehnjährigen Töchterchen, Fräulein Hildegart, bewohnt.
Die Nachbarſchaft wußte ſofort, was dieſer Beſuch zu be
deuten hatte ſofort du lieber Gott, der Klatſch hat
tauſend Flügel! Es war lange ein offenes Geheimniß, daß
der ſtattliche Adjutant, ein liebenswürdiger Mann und ein
geradezu unheimlich begünſtigter Favorit Fortunas, der
Major Dietrich von Hülſen, von dem man ſagt, daß ſein
Glück noch über den Ring des Polykrates gehe, daß
Herr v. Hülſen alſo um die Hand Fräulein von Loucadous
werbe. Und nun kam der König ganz plötzlich und uner

Vermögen ſtammt von den Eltern und Großeltern ihrer
Mutter, die bürgerlichen Bluts waren und ihren Reichthum,
wenn ich nicht irre, durch Seidenhandel erwarben; noch vor
wenigen Jahren erbte Fran von Loucadou eine große
Seidenfabrik in Paris.“

(Ein unglücklicher Gewinner) Jn der
ruſſiſchen Wohlthätigkeitslotterie wurde kürzlich der Haupt
gewinn von 100000 Rubel gezogen. Jetzt bringt der
„Pſkow. Liſtok“ von dem Schuhmachermeiſter Bogdanow,
den genanntes Blatt gerüchtsweiſe als Gewinner der 100000
Rubel hatte, nachſtehendes von der Verzweiflung eingegebenes
Schreiben „Geehrter Herr Redacteur! Jn der Nr. 11 des
„Liſtok“ hieß es, daß ich das Glück gehabt hätte, 100000
Rubel zu gewinnen. Glauben Sie mir, Dank ihrer Notiz
habe ich ſeit dem 6. Febr. keine Ruhe mehr. Vom Morgen
bis zum Abend geht die Klingel, unabläſſig öffne ich die
Thür, im Glauben, daß ein Beſteller da ſei, allein umſonſt
es ſind lauter Gratulanten, mir ganz fremde Bittſteller.
Darunter ſtellen einige kurz und bündig das Verlangen, mit
ihnen den Gewinn zu theilen. Ebenſo vom Morgen bis
zum Abend empfange ich Biiefe mit ähnlichen Geſuchen und
Anträgen. Man läßt mir weder Zeit zu eſſen, noch zu
arbeiten. Weiß ſelbſt nicht, was in meiner Wohnung und
in meinem Kopfe vorgeht! Wenn ich abends erſchöpft auf
die Straße hinausgehe und einen Spaziergang mache, drängt
man ſich wieder mit Bittgeſuchen und Glückwünſchen an mich
heran, ja man weiſt mit Fingern auf mich: „Seht den
Glücklichen!“ Man läßt mir nirgends Ruhe. Jch weiß
wirklich nicht mehr, wo ich mich laſſen ſoll. Man treibt
mich bei lebendigem Leibe ins Grab. Meinem ärgſten
Feinde wünſche ich nicht, eine große Summe zu gewinnen.
Durch dieſen meinen Brief mache ich dem pleskauer Publikum
bekannt, daß von meinen Coupons kein einziger die Nummer
trägt, auf die der Hauptgewinn gefallen iſt, daß ich weder
jetzt noch früher etwas gewonnen habe und auch in Zukunft
nichts zu gewinnen wünſche, weil ein glücklicher Gewinner
der unglücklichſte Menſch auf der Welt iſt. Jch habe nur
einen Wunſch Denjenigen durchzuprügel, der das Gerücht
von meinem Gewinn ausgebracht hat. Genehmigen Sie
A. Bogdanow.“

(Die Entdeckung des Stillen Heeans.) Jn
ſeiner neulichen Rede hat der Kaiſer den vormaligen See
räuber und Freibeuter, den ſpäteren engliſchen Admiral
Sir Francis Drake, als Entdecker des Stillen Oceans
bezeichnet. Dazu bemerkten die „Lamb. Nachr.“: Es liegt
dem anſcheinend eine Verwechslung mit dem ſpaniſchen
Abenteurer Vasco Nunez de Balbog zu Grunde. Dieſer
war der erſte Europäer, der am 26. September 1513, 39
Jahre vor Drakes Geburt, von einem Berge auf dem Jſth
mus von Panama das Stille Meer erblickte, an deſſen Küſte
herabſtieg und, in deſſen Fluthen hineinſchreitend, mit ge
zogenem Degen von dem Meere für Spanien Beſitz ergriff
Drake gelangte erſt 60 Jahre ſpäter zu dem Anblick des
Stillen Oceans, als deſſen Exiſtenz in Europa und für ihn
längſt kein Geheimniß mehr war. Balbao brach am 1.
September mit 190 Spaniern und 600 eingebörenen Laſt
trägern vom Golf von Darien auf um nach dem geheimniß
vollen Meere vorzudringen, von deſſen Gold und Perlen
ſchätzen, er Kunde vernommen hatte. Er wußte wohl, daß
ihn die Straße dahin über unwegſame Gebirge führen mußte
und daß ihm der Durchzug üher die Landenge (von Panama)
von kriegeriſchen Fürſten ſtreitig gemacht werden würde,
deren Muth und Kräfte man allmählich achten gelernt hatte.
Ueber dieſen Zug giebt es neben den orginalen Berichten der
Spanier eine intereſſante Darſtellung in O. Peſchels „Geſchichte
des Zeitalters der Entdeckungen“, welcher wir folgenden Ab
ſchnitt entnehmen „Am 25. September früh ging der Marſch
bergauf an den verlaſſenen Hütten eines Häuptlings vorüber.
Gegen 10 Uhr war es, als die indianiſchen Führer dem
Balbog anzeigten, daß er auf dem nahen Kamm das andere
Meer erblicken würde. Da befghl Balbog den Seinigen,
Halt zu machen und ſchritt allein vorwärts, um der erſte
zu ſein, der einen Blick über den neuen Welttheil hinaus
werfen könnte. Als er die waldentblößte Anhöhe erreichte,
lag vor ihm ein gliederreicher Golf, der fich nach dem
anderen Weltmeere öffnete. Da warf ſich der Entdecker auf
die Kniee, und mit erhobenen Armen jauchzte er den auſtra
liſchen Gewäſſern zu, indem er in unbegrenzten Dank für
die göttliche Gnade ausbrach, die ihn, „einen ſo gering be
gabten Mann von unadeliger Abkunft“, eine ſolche That
vollbringen ließ. Dann erſt winkte er den Gefährten, an
das große Schauſpiel heranzutreten und nach einander auf
dein Knien den Himmel zu preiſen, der ſie für dieſen Tag
ausgewählt habe. Zum Gedächtniß an den unvergeßlichen
Augenblick ließ Balbva einen Steinhaufen aufthürmen, ein
Kreuz aufpflanzen, die Namen der ſpaniſchen Regenten in
die Bäume einſchneiden und von dem Notar die Namen

abtwärts wieder in Bewegung ſette.“ Es iſt auch ein
Jrrkhum, daß man dort, wo ein Gebirgsrücken den
Atlantiſchen vom Stillen Ocean ſcheidet, dieſes im Weſten
iegende Stille Meer im Glanze der aufgehenden Sonne

habe e können. eDie japaniſche Regierun hat kürzlichLondon ein vollſtändiges Exemplar der le h
berichte beſtellt. Die Sammlung umnſaßt 540 Bände und
e Denn auf dem Wege nach dem jüngſten parla
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Ein hölzernes Raſirmeſſer. MelchitFarkas, der bekannte Held des en
iſt in der e des Szegediner Gefängniſſes zum
Erfinder geworden. Vor kurzer Zeit hat er einen Zünd
hblzchenbehälter conſtrnirt, der beim Druck auf eine geheime
Feder das angezündete Reibhölzchen präſentirt. Farkas hat
in den letzten Tagen wieder eine Erfindung gemacht, welche
als etwas ganz beſonderes geſchildert wird. Sie beſteht in
einem hölzernen Raſirmeſſer, das durch Schrauben mit einer
Holzeonſtruction in Verbindung ſteht. Farkas hat mit ſeiner
Erfindung die geſammten Sträflinge, 141 an der Zahl, im
Verlauf einer Stunde raſirt. Ein Szegediner Raſeur ſoll
Farkas bereits 8000 Gulden für die Ueberlaſſung ſeiner Er
findung angeboten haben.

(Der bekannte Hochſtapler „Graf Kinsky“)
d. i. Julian Kayſer, der von Paris aus allerhand
Schwindeleien verübt hat und auf dieſſeitiges Erſuchen von
den franzöſiſchen Behörden ausgeliefert wurde, iſt am
Donnerstag Abend in Osnabrück eingetroffen und ins dortige
Gerichtsgefängniß gebracht worden. Den „Herrn Grafen
hatten franzöſiſche Transporteure bis Trier begleitet, wo er
von deutſchen Beainten in Empfang genommen wurde.

Die Herſtellung von Porzellanfigürchen.)
Die wenigſten Käufer, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, werden
wiſſen, wie ſo eine Nippes hergeſtellt wird. Noch ziemlich
ſchäbig verläßt es die Form, welche ihm Geſtalt gegeben hat.
Nachdem der Modelleur die Gußnähte entfernt und dem feuchte
glänzenden Weſen den feinſten Schliff gegeben, ſieht es ſchon
manierlicher aus. Jetzt wird es an der Luft getrocknet, um
alsdann in die zweite Etage des Brennofens zu wandern
und dort einem leichten Brande, dem ſogenannten Ver
glühen“, unterworfen zu werden. Verläßt es den Ofen, ſo
wird ihm ein Bad von Glaſurbrei, ein Gemenge von reinem
Quarzſand, Kaolin nebſt Zuſatz von Gyps und ebrannten,fein gemahlenen Porzellanſcherben gegeben. Von und gang
wird es in dieſes erfriſchende Bad hineingetaucht und alsdann
bei Seite geſtellt. Nach Verdunſtung des Waſſers wird das
Figürchen von dem auſ getrockneten Glaſurbrei wie von einer
Kreideſchicht umhüllt und nun beginnt das eigentliche Brennen.
In eine Kapſel von Chamottemgſſe fein ſäuberlich eingeſchloſſen
wandert die kleine Grazie in den Ofen, um dort allmählich einer

Weißglühhitze von 1800 Grad C. dem ſog. Gut oder Scharf
feuer ausgeſetzt zu werden. Die Glaſur iſt wie Glas geſchmotzen
und mit dem Kern eine innige Verbindung eingegangen
ſodaß das Püppchen, glänzend wie Perlmutter, den Ofen
und die Chamottekapſel verlaſſen kann. Aber es iſt bedeu
tend kleiner als vor dem Brande geworden, denn vährend
des Schmelzens der Porzellanmaſſe gehen alle Theilchen der
ſelben eine innigere Verbindung ein es ſindet ein Zu
ſammenziehen bis auf ein Sechſtel oder gar ein Viertel des
urſprünglichen Volumens, das ſogenannte „Schwinden“ ſtatt.
Man erkennt daraus, mit welcher feinen Berechnung der
Modelleur ſein kleines Kunſtwerk behandeln muß, dammte
daſſelbe guch nach dem Schwinden im Brande noch angenehme
Verhältniſſe aufweiſt. Auch der Maler, der das Püppchen
weiter ausputzt, muß mit ähnlicher Berechnung verfahren,
denn die Farben ſtellen ſich nach dem Einbrennen, weiches
in einer Muffel geſchieht, ebenfalls anders dar, als beim
Aufmalen Das gleiche gilt von der Vergoldung; glanzlos
aufgetragen, wird ſie ſchwarz im Brande, um erſt allmälig
hell zu werden und nach dem Poliren mit dem Blutſtein
ihren ſchönen Glanz anzunehmen.

Ein Stückchen vom Aberglauben), welches
ſich anhört, als lebten wir ſchon ein Menſchenalter unter
dem neuen Volksſchulgeſetz, wird vom Fichtelgebirge berichtet
wie folgt. Am Montag verkündigte eine Zigeunerin einem
Bauer bei Kirchenlamitz, es ſtünden ihm 70 Schickſals
ſchläge bevor, die er abwenden könne, wenn er ihr je 5
Mk. zum Vergraben nach den vier Himmelsgegenden gäbe
Der Bauer that es. Aber die Unverſchämte betonte weiter
ſte müſſe auch ihre Hände in dem Gelde, das der Bauer
in einer Lade hatte, „waſchen“, wobei er rücklings ſtehen
ſolle. Auch das that der Bauer. Nach Verſchwinden der
Baien e der Lade 300 Mk.

in freundſchaftlicher Rath.) „Würden Swohl geſtatten, Herr Amtsrichter, daß ich re Frau Henahn

um einen Tanz bitte Thun Sie's lieber nicht!“
Ein Ph ilo ſo ph.) Frau: „Um Gotteswillen, Mann

die Bank iſt ja friſch geſtrichen ſteh doch ſchnell auf s
Mann. „Wozu? Jetzt iſt's ja doch zu ſpät.“

(Weitere „Moraliſirung“ von Schulbüchern.)
Anknüpfend an die jüngſt mitgetheilten Veiſpiele über Ver
beſſerungen“ von Dichterſtellen in SchulLehrbüchern theilt

ein Herr K. aus Köthen der Magdeburger Zeitung noch
einige weitere einſchlägige Proben mit. Seidls berühmtes
Gedicht „Hans Euler“ enthält die Prachtſtelle:

Nun ſteh'n ſie an der Spitze, da liegt die Alpentvelt,
Die wunderbare große, vor ihnen aufgehellt
Geſunk'ne Nebel zeigen der Thäler reche Luſt,
Mit Hütten in den Armen, mit Heerden an der Bruſt
Wie unanſtändig k. Ein Schüler declamtrte es mir (und

zeigte es mir auf meine Verwunderung, auch gedruckt):
Geſunkne Nebel zeigen die Thäler fern und nah,
Mit Hütten in den Armen, mit Heerden hie und da.

kennt nicht die ſchönen Worte aus Uhlands „Des
Sängers Fluch“ (zugleich eine anſprechende Alliteration)

Sie fingen von Lenz und Liebe, von ſel'ger gold'ner Zeit
Das darf nicht ſein, das hieße, ein Jngendherz verderben.

„Ballhorn“ läßt da declamiren: 5
Sie ſingen von Lenz und Freundſchaft, von ſelger

gold'ner Heit.
Indeſſen, daß man in den Kindergärten die Kkeinen in

dem Liede, welches aufängt Kommt ein Vogel ge
flogen ſingen läßt. Bringt von Mama einen Gruß, wird
man denke ich, nicht mißbilligen. Der „Onkel“, der in
den Moraliſirungen bekanntlich das Liebchen erſetzen mufte,
hat übrigens auch ſonſt gushelfen müſſen. Bei der Auf
führung von „Kabale und Liebe“ in Wien war einſt (es
wird jetzt. wohl anders ſein) der Präſident nicht der Vater
ſondern der Onkel Ferdinands, und Letzterer ſagte, Akt 3,
Scene 6, an ſeine Bruſt faſſend: „Es giebt eine Gegend in
meinem Herzen, worin das Wort Onkel noch nie gehört
worden iſt.
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